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Nmtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , der Gouvernante am
ehemaligen Königlichen Katharinenstift in Stuttgart ,
Marie Bender , die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen der ihr von Seiner Maje¬
stät dem König von Württemberg verliehenen Karl -Olga -
Medaille in Silber zu erteilen.

Nicht -Nmtlicher Teil.
n Die Peichssiuanzen.

Eine Vergleichung der Jsteinnahmen des Jahres 1902
mit dem Etatsansatz dürfte allgemein interessieren, weil
aus derselben sich , vorbehaltlich der noch etwa erfolgen¬
den Berichtigungen der provisorischen Zahlen und vorbe¬
haltlich der Ergebnisse der Ausgabenverwaltungen , ein
Schluß auf die finanziellen Resultate des Jahres 1902
für das Reich und soweit sie dabei in Betracht kommen,
auch für die Einzelstaaten ziehen läßt . Die Zölle haben
rund 13,9 Millionen Mark mehr ergeben, als im Etat
ausgeworfen waren . Außerdem weist nur noch die Salz¬
steuer die geringe Mehreinnahme gegen den Etat von 0,1
Millionen Mark auf . Alle übrigen Steuern ergeben einen
Ausfall gegen den Etatsansatz , und zwar die Zuckersteuer
von 16,7 Millionen Mark , die Branntweinmaterialsteuer
von 0,9 und die Branntweinverbrauchsabgabe von 3,3 Mil¬
lionen Mark , auch die Brausteuer von 2,5 Millionen Mark .
Zählt man die Mehr - und die Mindereinnahmen zusam¬
men, so ergibt sich an Mehreinnahmen gegen den Etat
der Betrag von 14 Millionen , an Mindereinnahmen aber
ein solcher von 23,6, so daß im ganzen die Zölle und Ver¬
brauchssteuern um 9,6 Millionen Mark gegen den Etat
zurückgeblieben sind . Dieses Bild ändert sich allerdings
noch insofern um etwas , als im Laufe des Etatsjahres
die Schaumweinsteuer neu und die Brennsteuer wieder
eingeführt worden ist . Die erstere kommt mit 2,8 Mil¬
lionen Mark der Reichskasse zu gute und ermäßigt also
um diesen Betrag den Ausfall der Jsteinnahmen gegen
das Etatssoll . Die Brennsteuer mit 4,8 Millionen Mark
Einnahme bildet dagegen bekanntlich nur einen durch¬
laufenden Posten und fällt daher für die Balanzierung
des Reichshaushaltes nicht ins Gewicht. Bei den Stem¬
pelsteuern zeigen der Spielkarten und der Wechselstempel
eine Mehreinnahme von 0,1 und 0,7 Millionen Mark ,
während die übrigen zu den Ueberweisungssteuern ge¬
hörigen Stempelsteuern einen Ausfall von 2,2 Millionen
Mark ergeben haben . Der Vollständigkeit wegen mag
noch erwähnt werden, daß die Einnahmen der Postver¬

waltung um rund 4 Millionen Mark gegen den Etats¬
ansatz zurückgeblieben sind , während die Einnahmen der
Reichseisenbahnen sich ungefähr genau mit dem Etats¬
ansatz deckten . Diese beiden Posten geben aber insofern
keinen sicheren Anhalt für die Schätzung des Rechnungs¬
ergebnisses des letzten Jahres , weil der Abschluß bei den
Verwaltungen bekanntlich von der Gestaltung der Aus¬
gaben abhängt . Unter den Mindererträgnissen der Zölle
und Verbrauchssteuern hat allein das Reich zu leiden.
Die zur Reichskasse fließenden steuerlichen Einnahmen
bleiben nämlich um 20,1 Millionen Mark hinter dem
Etatsansatz zurück. Rechnet man davon diejenigen 0,8
Millionen Mark ab , welche die zur Reichskasse fließenden
Stempelabgaben über den Etatsansatz geliefert haben , so
ergibt sich daher ein Fehlbetrag für das Reich bei den
steuerlichen Einnahmen von rund 19,4 Millionen Mark .
Anderseits liefern die Ueberweisungssteuern trotz des Aus¬
falles bei der Branntweinverbrauchsabgabe noch immer
10,5 Millionen Mark über den Etatsansatz , so daß , wenn
man den Ausfall von 2,2 Millionen Mark bei den Stem¬
pelabgaben gegenrechnet , die Bundesstaaten im ganzen
noch 8,3 Millionen Mark vom Reiche mehr erhalten , als
sie nach der Etatsaufstellung hoffen durften .

Württembergische Eiseubahusorgen.
— Stuttgart , 9 . Juni.

Das Eisenbahubaukreditgesetz , das die Abgeordnetenkam¬
mer nach umfänglichen Beratungen am 4 . d . M . erledigte,
hat zu allgemeinen Betrachtungen über die finanzielle
Zukunft des württembergischen Eisen¬
bahnwesens Anlaß gegeben . Man erschrack über die
annähernd 30 Millionen , die in diesem Gesetz für . zweite
Geleise und Bahnhofumbauten , für Maßnahmen , wie
Bahnsteigsperre, Beseitigung schienengleicher Wegüber¬
gänge, Vorkehrungen der Betriebssicherheit, für Vermeh¬
rung des Betriebsmaterials u . s . w ., kurz für Bedürfnisse
der bestehenden Bahnen gefordert werden , Forderungen ,die vielfach in vorausgegangenen oder nachfolgenden wei¬
teren Raten eine noch schwerer wiegende Konsequenz haben .
Und man erschrack noch mehr über den , freilich nicht zum
ersten Mal eröffneten Ausblick auf die annähernd 200
Millionen , die in den nächsten 10—12 Jahren ' für den
Stuttgarter Bahnhofumbau , die linksufrige Neckarbahn
und die damit zusammenhängenden Bauten aufzubringen
sein werden. Bei einer Eisenbahnrente , die im Jahre
1901 wieder, wie in der ersten Hälfte der 1890er Jahre ,
nicht einmal zur Verzinsung der bestehenden Eisenbahn¬
schuld zureichte , droht durch diese enormen Ausgaben ein
Anschwellen der Staatsschuld , das wohl zu ernsten Beden¬
ken Anlaß geben kann. Vor einigen Wochen ist in der

' Ersten Kammer bei der Generaldebatte ein Kassandraruf

erschallt und auch die Zweite Kammer hatte zunächst ihre
besorgten und melancholischen Anwandlungen . Bei sol¬
chen fehlt dann nie das Schreckgespenst der preu¬
ßisch -hessischen Eisenbahngemeinschast , zu der man in
Württemberg am Ende Wider Willen und unversehens
durch den Zwang der Verhältnisse doch hingedrängt wer¬
den könnte, und ein demokratischer Redner wies warnend
auf das Beispiel Sachsens hin, das durch unbedachten
Eisenbahnbau seine Finanzen ruiniert habe. (So schlimm
wird es wohl nicht sein . ) Die unbehagliche Stimmung
explodierte zunächst in Vorwürfen gegen die Eisenbahn-
Verwaltung , diese Aktion erwies sich jedoch bald als ein
Strohfeuer , wie es bei dem Haupt -Eisenbahnreferenten
der Kammer nicht selten aufzuflackern Pflegt. Ernstlicher
gemeint war der Versuch, eine Zurückverweisungdes Ent¬
wurfs an die Kommission zu erreichen, um zu sehen , ob
sich nicht beträchtliche Summen vermeiden oder verschieben
ließen ; er scheiterte, da die Forderungen der Regierung
und ihre Begründung sich sachlich als unanfechtbar er¬
wiesen. Dann regte sich auch wieder eine zuversichtlichere
Meinung , in dem Hinweis des Vorsitzenden der Finanz¬
kommission , daß diese Umbauten, Geleisebauten u . s. w.
doch nicht bloß als unproduktive Ausgaben zu betrachten
seien , sondern mit einem Wachsen des Verkehrs Hand in
Hand gehen , das eine wesentliche und dauernde Verschlech¬
terung der Eisenbahnrente nicht besorgen lasse . Und zu¬
letzt trat die Sorge vor der Eisenbahnschuld ganz zurück
vor der Sorge um die geliebten Nebenbahnen . Man
hatte begonnen mit dem Ruf : Um Gotteswillen , wie soll
das kleine Land das alles bezahlen !, und man endigte
mit dem Verlangen : es muß mehr für Nebenbahnen aus¬
gegeben werden ! Die Sorge für die finanzielle Zukunft
des Landes wurde von der Rivalität der einzelnen Lan¬
desteile bei Seite gedrängt, die „ausgleichende Gerechtig¬
keit" schlug , wie schon so oft , die Sparsamkeit aus dem
Felde . Ein Abgeordnetermeinte mit einer gewissen Selbst¬
ironie , im Prinzip seien alle Abgeordneten für Sparsam¬
keit , aber jeder mache eine Ausnahme für seinen Bezirk,
und bald darauf fügte er, diesmal nicht ironisch , sondern
im Ernst , hinzu : Bei so viel hundert Millionen Schulden
kommt es auf ein paar Millionen weiter vollends nicht
an — die Maxime des Studenten , der gegen das Ende
des Monats immer am flottesten lebt, weil er da doch
alles auf Pump nimmt.

Die Regierung will den Nebenbahnbau zwar nicht ganz
einstellen, aber sie ließ keinen Zweifel darüber , daß der¬
selbe gegenüber den dringlicheren und unvermeidlichen
Ausgaben mehr zurückzutreten habe . Die Kammer ihrer¬
seits hat einen Antrag angenommen, der ein festes Pro¬
gramm für den Nebenbahnbau und die hierfür aufzu¬
wendenden Summen auf Jahre hinaus verlangt . ' Mit
diesem Antrag wird es vermutlich gehen wie mit all den
„Grundsätzen" und „Uebersichten"

, die man schon für den

Karlsruher Spinnereiausstellung .
PreiSsPiune».

II .
Die Mädchen aus Hausen „ im Wiesentäli " aber , mit den

Schleifen auf dem Haupte und dem Spitzentuch um die Schul¬
tern sahen feierlich drein . „Wenn nur die Anna auch ihr Sach
kann"

, schienen sie zu denken. Wie aber die Grotzherzogin her¬
zutrat , stand das Annele auf „wie 's ausg 'macht war , übergab
ihren Strauß und sagte alles sehr schön und deutlich :

Bo Hufe chömme mer denn hütt ,
Un wenn vor alle Dinge
Der liebe Residenzstadt mit
Biel schöne Grüetz au bringe .
E allerliebschte Grueß do sei
Bo Huse z

' Karlsruh niede
Der Großherzogi ganz elei
Us triiem Herze b '

schiede .
Ts isch für uns e große Ehr,
D ' Usstellig helfe z' schalte
Gern gemmer was mer chönne her
llm 's z' ehre un z' erhalte .
Die Arbet wo me mit de Hand
Alzit het müeffe mache.
Denn wer 's verschtoht un . wer des chennt.
Seit , sie soliede Sache .
Drum unserer lieben Fürschtefrau
Schenk Gott recht langes Lebe.
Ihr Wirke zeigt is hüte an.
Daß Liebe ischt ihr Strebe .

So lauteten die Worte , welche Buchhalter Christian Huber
aus Schopfheim gedichtet hatte in Hebelscher Mundart und Weise
und welche, mitten aus der badischen Heimat kommend, Wohlden Weg zum Herzen der Landesfürstin gefunden haben mögen .

Biel mußten sie dann erzählen , die fünf lieblichen Mädchen :
Wie sie deS Abends beisammensitzen und spinnen , die Groß¬
mutter am nächsten bei der Lampe , die andern im Kreise dar¬

um her, denn „numme oi Lamp' " brauchen sie bei dieser trau¬
lichen Beschäftigung . Die Christine hat schon ein Rad beim
letzten Preisspinnen in Staufen gewonnen , das Kunkelband
dazu kam vom Frauenverein und ebenso dem Linele sein Kon¬
firmationsbüchlein , das es am Palmsonntag für gute Führungbekommen. All diese Ereignisse sind tausend feine und zarteFäden , welche unsere Landesfürstin so sinnreich verknüpfen mit
ihrem Volke.

Gar viele ehrerbietige Grütze aus treuergebenen Herzen über¬
bringen diese zahlreichen Mädchen und Frauen und die Groß¬
herzogin denkt an Alle, die daheim in schwerem Beruf sich mühenund manch teures Wort der liebevollen Teilnahme werden die
Spinnerinnen zu bestellen haben.

In warmem Ton , als möchte es der Hohen Frau gern dieseeine Sorge wenigstens vom Herzen nehmen , sagt ein jungesLandeskind : „O ich bin guet aufgehoben , Frau Grotzherzogin ! ",denn alle müssen berichten, wo man sie untergebracht und cskommen gar wohlbekannte Namen dabei zu Tage . „ Bei einer
Frau Hofrat " wohnt eins der Mädchen : „ Ja , wenn sie nummede Name wüßt ! So e junge stündliche Dam ' ! "

„Ah, wohlFrau Hostat Dreßler ? "
„Ja "

. Und zwei Frauen wohnenbei dem Herrn Geheimrat Sachs , „wo so gar guet ischt mit
unsereiml Zwei andere gar beim berühmten Herrn Direktor
Thoma .

Und ob sie auch gerne gekommen, und ob sie auch kein Heim¬weh haben, sollen sie sagen.
Ein löjähriges junges Mädchen aus Mühlhofen ist die beste

Spindelspinnerin weit und breit , eine kleine Meisterin in dieseruralten , halb vergessenen Kunst. Der Weber nimmt besonders
gern dies mit der Spindel gesponnene Garn , doch es verlangtdiese Art des Arbeitens eine früh geübte Kunstfertigkeit . Der '
Fuß , welcher das Rad bewegt , ist zwar entlastet , doch müssen jdie Hände um so geschickter sein . Die Frauen auf dem Landebei Donaueschingen verschmähen deshalb meist , das Netzschüffe - -
lein und ziehen den Faden während des Arbeitens durch den '
Mund . Wie dann Spindel und Wörtel unter ihren Händen ;ebenso schwirren wie die flinkste Spule eines Räderwerks er¬
scheint fast unbegreiflich und doch sitzt dort eine siebenjährigeKleine aus Unterbaldingen und treibt mit winzigem Händchen

dieselben flinken Kunstgriffe wie die Alten . Die Leute bleiben
stehen, doch die Kleine schaut kaum auf ; nur die Mutter des
Kindes , in der feierlichen ernsten Tracht ihres Dorfes , hat ein
glückseliges Lächeln für jeden bewundernden Blick, der ihr klei¬
nes Wunderkind trifft . Der Pfiffige Seppel aber, der Hanf¬
hechler aus dem Markgräfler Land, der hats gemerkt woherSkommt , daß die Spindel sich dreht: ,,S ' rumpelt ( dreht sich )
halt , wil 's schwarer ischt ! Jo , so isch

's — i hon g 'meint , s '
war ' elaktrisch!"

Noch eine andere schwierige Art des Spinnens wird von zkoei
Frauen einer spinnenden Familie aus Buchen ausgeführt .
Großmutter und Mutter sind es und sie spinnen mit jeder
Hand zugleich je einen Faden auf zwei Spulen auf .

Auch diese schwere Kunst weiß niemand mit so viel Sach¬kenntnis zu würdigen wie die Grotzherzogin selber . „Verlangtdies doppelte Arbeiten nicht auch die doppelte Arbeitskraft ? Oder
seid Ihr vielleicht so glücklich , nicht zu wissen, was Nerven
sind ?" — Die Mutter freilich, die weiß es, die Großmutteraber , die weiß es nicht! Wie Vieles mag sie wohl fettig bringenmit ihren geschickten Händen, die alte Frau ? Zu Aulfingen
spinnt man mit einer Spule am Rad 1200 Ellen Garn im
Winter ; die Frau Bürgermeisterin aus Scheringen hingegen
spann in zwei Jahren 33 Pfund . Es tut ihr gar leid , daß
sie von all ihren Schätzen nichts ausgestellt hat , aber ihr Mann
„ ist halt leichtsinnig gwe un hät's verbaßt"

. „No , sei nur
ruhig " , hat er sie beim Fortgehen getröstet, „mer weiß jo
scho, daß D ' spinne kannsch !" In der Woche ein Pfund spinntein altes Weiblein aus Schlossau, welches um Tagelohn bei
Freunden und Bekannten arbeitet. Mög es vom Karlsruher
Spinnfest Kraft und Freudigkeit mit heimnehmen für seine ehr¬
liche Arbeit !

Trauliche , seltsam geschnitzte alte Spinnräder haben diese
Schlossauer und die aus dem Amte Buchen. „Es sind halt
Erbstücke und Heiligtümer "

, wie jedes Preisrädlein , daS mit
nach Karlsruhe wandette und für welche sich die Empfänge¬rinnen mit feierlichen Sprüchlein bedanken . Mit Stolz wird
der köstliche Besitz der Hohen Landesherrin gezeigt . „Es Hotmir seinerzeit eine gewaltige Freud' g'macht", sagt ein Mark¬
gräfler Kind mit offenem Blick und die Hohe Frau scheint sich



Nebenbahnbau aufgestellt hat , aber niemals einhalten
konnte . Er steht in einem unverkennbaren Gegensatz zu
den guten Vorsätzen, an denen man sich jüngst beim neuen
Schuldentilgungsgesetz erbaute, und er bewegt sich so
ziemlich in der entgegengesetzten Richtung zu der Tendenz ,
die in der Ersten Kammer bezüglich des Nebenbahnbaus
jetzt obwaltet . Das Hauptargument , das für den Antrag
geltend gemacht wurde : daß es ein Unrecht wäre , die Wirt-

schaftlich ohnehin zurückgebliebenen eisenbahnlosen Landes¬
teile an den gesteigerten Aufwendungen für die bestehen¬
den Bahnen mitzahlen zu lassen, ihnen selbst aber Bahnen
noch länger zu versagen , hat mehr Schein für sich als
Stichhaltigkeit . Die Hauptbahnen , um die es sich bei

jenen Aufwendungen handelt , dienen dem Verkehr des

ganzen Landes und damit auch den entlegeneren Landes¬
teile . Diejenigen Gegenden und Bevölkerungskreise , die
einen erheblichen Nutzen von dem Gesamtverkehr nicht zu
ziehen vermögen , werden nach ihren Steuerverhältnissen
auch kaum in die Lage kommen, an den Kosten dieses Ge¬
samtverkehrs erheblich mitzahlen zu müssen. Uebrigens
macht der Staat aus allgemeinen Steuermitteln eine

ganze Menge von Aufwendungen , von denen nicht alle
Bevölkerungsteile den gleichen Genuß und Nutzen haben
können , und endlich werden die eisenbahnlosen Gegenden
gerade um so weniger an den allgemeinen Eisenbahn¬
kosten zu zahlen haben , je mehr die großen , gewinn¬
bringenden Linien auf der Höhe der Zeit und im Stand
gesteigerter Ertragsmöglichkeit gehalten werden . Tie na¬
türliche Rangordnung der Bedürfnisse und Notwendig¬
keiten des Staatslebens kann auch der Bezirkspatriosis¬
mus nicht umkehren.

Französische Politik .
(Telegramme.)

* Paris , 8 . Juni . Deputiertenkammer . Etienne ,
der den Vorsitz führt , bringt das Gefühl der Teilnahme für die
Angehörigen der mit dem „Liba n " Verunglückten zum Aus¬
druck. Die Kammer zollt ihm Beifall . Auf eine Anfrage des
Deputierten Arene erwidert Comb es , die Ursachen des
Unglücks seien noch nicht aufgeklärt . Die Regierung werde den
Familien der Verunglückten ihre Unterstützung zuteil werden
lassen. Hieraus wird zur Tagesordnung übergegangen.

* Paris , 9 . Juni . Der frühere radikale Ministerpräsident
Gabelet veröffentlicht in der „ Revue Politique et Palamen -
taire " unter dem Titel : „Wohin steuern wir " einen Artikel, in
welchem er sagt , noch nie hat sich Frankreich, seitdem die Re¬
publik endgültig gegründet worden ist, und von Republikanern
regiert wird , in einer kritischeren Lage befunden, als jetzt. Zum
ersten Male , daß sich gegenerische Parteien in den Kirchen Stell¬
dichein geben, um im Angesichte der Polizei zu raufen . Es ist
dies der reine Religion - und Bürgerkrieg. Man muß diesem Zu¬
stand möglichst rasch ein Ende machen , nicht nur um dem Lande
den innern Frieden zu geben , sondern auch von dem Gesichts¬
punkte der auswärtigen Politik aus . Denn welche Rolle kann
ein Volk in der Welt spielen, welches sich befähigt zeigt, sich selbst
zu regieren . Gewiß, die ganze Entwicklung der Kongregationen
hat mit Recht die Aufmerksamkeit der Staatsgewalt auf sich ge¬
zogen. Man hätte den Fortschritt und den Mißbräuchen der
Kongregationen ein Einhalt tun müssen , aber ohne die Freiheit
der Person , des Glaubens und der Gesinnungen zu verletzen .
Falls die auswärtige Politik bis zu ihrem Ende durchgeführt
werden sollte , läuft man vielleicht Gefahr , die Republik der
ärgsten Reaktion und dem Klerikalismus preiszugeben, welche
man gerade zerstören wollte. Anderseits wäre ein Zurückweichen
gleichbedeutend mit einem Triumph aller Feinde der Republik.
Man muß sich mit Angst fragen , wohin das führen soll. Die
oppositionellen Blätter geben diesen Artikel Gobelets mit sicht¬
licher Befriedigung wieder und hoffen, daß er einen Eindruck auf
die Deputiertenkammer ausüben wird . _

* Beni -Unif , 8 . Juni . Während der Beschießung
von Zenaga wurden 600 Granaten verschossen . Die
Infanterie gab keinen Schuß ab . Hinsichtlich der Fort¬
setzung der Operation ist noch kein Beschluß gefaßt . Wenn
die Bewohner von Figig sich nicht unterwerfen , wäre es
möglich , daß in nächster Zeit noch andere Dörfer beschossen
werden .

* Beni -Unif , 9 . Juni . Die Beschießung der Dör¬
fer der Oase Figig dauerte zwei Stunden . Die fran¬
zösischen Truppen besetzten durch Ueberraschung des Fein -

mit ihm zu freuen . „ Wie spinnt 's denn?" fragt sie freundlich,
„nicht zu schwer, nicht zu leicht ?" — „Halt so grad rechtl"

Die kleine Gutacherin aber sagt ihren Dank in einem schwung¬
vollen Verslein :

„Und i will au no extra danka
Do für mi Rädli , Han i denkt .
Ihr hen mir so viel Ehr erwiese
Und hen mir 's letschte Winter g'schenktt

Jo flißig Han i scho dra gschpunna ,
Un's hätt mer allwil Freude g

'macht.
Denn eiges G 'schpinnst , sell halt am längschta
Un bliewt die schönschte Buretracht " .

„Ja , kennet Sie mich denn nimme , Frau Großherzogi"
, er¬

widert das Mädchen auf die warmen Dankesworte Ihrer
Königlichen Hoheit, „i bin jo die Chrischtine Brüschtlein aus
Gutachl "

Die Frau Bürgermeisterin aus Schwetzingen aber , die war
„selbismal dabei im Jahre 70 , wie die Frau Großherzogin
kommen isch nach Schwetzingen. Und d' Schwetzinger hen
gar viel auf ihren Staat g 'halte ; Scharpie und Leinwand war
aber nit viel da. Un i seh noch, wie d ' Fra Großherzogi
uns so liebreich ermahnt hen un sit dere Zit kann i halt
des G 'sicht von unsrer Landesmutter nimme Vergessei" — Die
Weinheimer hingegen, ein Trüpplein freundlicher, alter Frauen ,
die haben „noch gar nie die Ehr g'habt"

, die Großherzogin zu
sehen und sie lauschen mit glücklichen Gesichtern auf alles , was
sie zu ihnen sagt . „Die Bas , wo die kleine Kinder bringt "

ist dabei mit einer schönen , silbernen Medaille vorn am Halse
und die Weberswitwe , die so viel Freud ' hat an ihrem
Leineschrank, daß sie daheim alle Augenblick als e mal guckt" .

Der braven Frau E . aus Hornberg, der „ denkts aber noch
ganz guet"

, wie die Grohherzogin im Jahre 1856 nach Baden¬
weiler kam , damals als das badische Land die 17jährige junge
Gemahlin unseres Großherzogs zum ersten Male schaute . Das
88jährige Mütterchen aus Grunern ist die letzte der Ueber -
lebenden droben im Münstertale , welche ihr freudiges Hoch in
jenem bedeutungsvollen Augenblick der jungen Landesherrin
entgegenjubelten .

„S ' ist eine lange Zeit seitdem vergangen", sagt unsere Groh-
k -». - ernst.

des zwei nach der Oase führende Pässe . Die Wirkung der
Beschießung ist noch unbekannt , da die französischen Trup¬
pen noch nicht in Figig eingerückt sind. Verluste hatten
dieselben bisher nicht.

Grotzhrrzogtum Baden.
* Karlsruhe , 9 . Juni .

** Bequemlichkeit für die Beförderung von
Kranken . Die Stationen Appenweier, Basel , Durlach , Frei¬
burg , Karlsruhe , Konstanz, Mannheim . Müllheim , Oos und
Pforzheim sind mit Krankenfahrstühlen ausgestattet . Diese
Stühle dienen zur Beförderung Kranker von den Straßenfuhr¬
werken nach den Eisenbahnwagen und umgekehrt, sowie über die
Ueberführung von einem Eisenbahnwagen zum anderen . Sie
werden unentgeltlich zur Verfügung gestellt .

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) „Jlse -
bill , das Märlein vom Fischer und seiner Frau "

, in fünf
Bildern . Eine dramatische Sinfonie von Friedrich Klose .
Gedicht von Hugo Hoffman n . — Mt hochgespanntem In¬
teresse erwartete man die am Sonntag stattgesundene Urauf¬
führung dieser in Form einer dramatischen Sinfonie geschrie¬
benen Oper von Klose , dessen ausgesprochene tüchtige Begabung
schon vor etlichen Jahren in einem durch das Großherzogliche
Hoforchester in der Stadtkirche aufgeführten größeren kirchlichen
Werke sich aufs entschiedenste offenbarte , dessen fleißiges ernstes
Streben und Schaffen schon damals für später Bedeutendes
erhoffen ließ . Seine neueste, den hohen Ansprüchen der mo¬
dernen musikalischen Tonsprache dienende Arbeit zeigt uns nun
den fleißig schaffenden Künstler dem vorschwebenden Reife¬
stadium nächer gebracht. Der belebte Sinn für die Feinheiten
der Instrumentation erscheint hier schon reifer , die Malerei der
verschiedensten Stimmungen geschlossener und flüssiger, voll
überzeugender Empfindungswärme , einer edeln und vornehmen
musikalischen Auffassung entsprossen . So dürfen die reizvolle
Musik zum ersten Bild , wie auch die gemütvoll humoristischen
ländlichen Szenen des zweiten Bildes als eine Arbeit von blei¬
bendem Wert bezeichnet werden. Aber auch die dramatischen
Szenen des Werkes sind vorzüglich herausgearbeitet , voll Wucht
und treffender Charakteristik in der musikalischen Illustration ,
dabei von schönstem Ebenmaß in Hange der Entwicklung bis zum
Höhepunkt der Steigerung . Wir erinnern nur an die trefflich
geschaffene und packende Kreuzpredigerszene im dritten Bild,
und die großartig astgelegte Schlußszene des vierten Bildes .
Einen kleinen Einwand möchten wir hier jedoch aussprechen. Ein
ununterbrochener dreistündiger Genuß selbst der besten Musik
wird beim Hörer immer Ermüdung und Erschlaffung im Ge¬
folge haben, deshalb wäre zur besseren Klarlegung der schwieri¬
gen Tonsprache, wenigstens eine Erholungspause , die sich , ohne
die Absicht und den Gang der Handlung im geringsten zu be¬
einträchtigen, gewiß an passender Stelle anbringen ließe, ohne
Zweifel von größtem Vorteil . Die geistige Verarbeitung und
Ausnahmsfähigkeit für die Schönheiten des Werkes wäre da¬
durch gestärkt und erfrischt. — Den Inhalt der Handlung , wel¬
cher im Text durch Herrn Or . Hoffmann eine vorzügliche dich¬
terische Bearbeitung empfangen, an dieser Stelle zu erläutern ,
dürfen wir uns erlassen, wir Alle kennen den Märchenstoff aus
der Jugend schönsten Tagen . — Generalmusikdirektor Mottl
hatte dem Werk eine liebevolle Einstudierung zugewendet, und
die Solisten wie auch Orchester und Chor waren zur Aufführung
mit voller Hingabe bei der Sache . Die eindrucksvollste Leistung
war die des Herrn Remond als Mönch , dessen Gesang, Spiel
und Maske sich zum wirkungssicheren Gesamtbild einigten.
Sehr gut waren auch Herr Pauli als Fischer und Fräulein Faß¬
bender als „ Jlsebill "

, letztere sogar, von einigen unschönen hohen
Tönen abgesehen , gesanglich bedeutend. Herr Büttner als
„ Wels " mochte stimmlich wohl nicht seinen besten Abend gehabt
haben. In die kleineren Rollen teilten sich Frl . Warmersperger
( Ritterfräulein ) , die Herren Bussard, van Gorkom und Keller,
sowie die Damen Glocker , Ethofer und Friedlein ( Knechte und
Mägde ) , und Herr Mergelkamp ( Herold ) . Der Komponist wurde
am Schluß mit den Darstellern viele Male hervorgerufen und
mit wundervollen Kranzspenden bedacht .

^ ( Der Verband deutscher Eisenwarenhänd¬
ler ) hielt heute im kleinen Festhallesaal seine Generalversamm¬
lung ab , die vom Vorsitzenden , Carl Schmahl - Mainz , mit
einer kurzen Ansprache eröffnet wurde . Namens der Stadt be¬
grüßte Oberbürgermeister Schnetzler , und namens der
Handelskammer Geh. Kommerzienrat Koelle die Versamm¬
lung und wiesen besonders darauf hrn, daß die mit der General¬
versammlung verbundene Ausstellung in der Ausstellungshalle
einen interessanten Einblick gewähre, was deutsche Industrie und
Gewerbefleiß zu leisten vermöge. Aus dem Jahresbericht
ist hervorzuheben, daß die Mitgliederzahl am Schluß des Be-

„O Königliche Hoheit"
, lächelte das Mütterchen mit Tränen !

in den Augen, „Sie sen jo no grad e so jung un so schön !
wie dozumale"

. Und alle die Worte begeisterten Dankes, die ,
es nun sagt in jenem lieben Dialekt , die klingen so weihe¬
voll — die Augen der Umstehenden werden feucht . . . . es
ist, als ob vergangene Zeit segnend mit unserer Landesherrin
rede.

„Wie schön ist der Schlupf und das Tuch , das Sie tragen " .
„Ach Gott , des isch ' jo alles stoialt . Königliche Hoheit !" —

„Und alle Lieben sind heimgegangen ? Wer sorgt für Sie ,
wer besorgt Ihnen den Haushalt ? " — „O Königliche Hoheit, was
meine Sie ? Mei Kaffee, de isch bal g'macht un — un —
i hen guete Lütt —"

„Und Gottvertrauen "
. „ Jo , un Gott¬

vertraue " .
Die Waldmühlbacherinnen in ihren schlichten , sauberen Jacken

aus gleichem Stofs hatten sich auch einen Gruß ersonnen. Sie
brachten ein dreifaches Hoch aus und sangen dann einen schö¬
nen Gesangbucbvers miteinander . Und die Großherzogin dachte
in dankbarer Rührung all der braven Ehegatten , welche opfer¬
willig die schwer entbehrlichen Hausfrauen ziehen ließen zum
Spinnfest .

Drunten im Amt Mosbach wird noch bei ihnen gar emsig ge¬
sponnen und hier, wie im Markgräfler -Land baut man noch
fleißig selber den feinen Flachs und den Hanf zur Arbeit.
Besonders aber in Ober-, Mittel - und Unterschefflenz, da ist
der Spinnfleiß sehr rege. Die Frauen sitzen im Winter den
ganzen Tag am Rocken, sobald sie mit der Besorgung des
Haushalts zu Ende sind. Und da spinnen sie dann bis spät
in die Nacht hinein .

Wie stolz waren sie. die 31 aus Unterschefflenz mit all ihrem
selbstgesponnenen Flachs ! Von Urgrohmutterzeiten her spinnt
jede Frau sich hier die Aussteuer selbst . Sie haben alle das
Spinnen von ihren Müttern gelernt , nur eines der Mädchen ,
welches die Mutter früh verlor , das hat es vom Vater ge¬
lernt ; ein rührend schöner Zug trauten Familienlebens .

Der Herr Bürgermeister , welcher diese Gruppe begleitet, er¬
klärt uns hocherfreut, es würde ja im Grunde im Lande viel
mehr gesponnen, als man so denke ; das habe die Ausstellung
so recht jetzt gezeigt. Ja , in zwei Gemeinden des Landes, in wel¬
chen der schöne alte Gebrauch fast ganz erloschen war . in
Grunern und in Krozingen, da hat der Frauenverein die alte

richtsjahres 1414 beträgt ; für das geschäftliche Leben könne das
verflossene Jahr keineswegs als günstig bezeichnet werden, wenn
auch ein weiterer Niedergang nicht zu verzeichnen sei . Zu der
Tätigkeit der Verbandsleitung habe auch die Stellungnahme zu
der mißbräuchlichen Ausnutzung der Macht der Kartelle gehört ;
zu der Vernehmung von Sachverständigen, welche die Reichs¬
regierung beschlossen habe, werde auch ein Vertreter des Ver¬
bandes zugezogen werden. Zu der Zollgesetzgebung habe der
Verband bei den widerstreitenden Interessen innerhalb desselben
von einer bestimmten Stellungnahme zu den einzelnen Posi¬
tionen Abstand genommen. Erfreulich sei die Errichtung einer
Pensions - und Unterstützungsvereinigung für die Angestellten. In
Rechtsangelegenheiten ist das Syndikat des Verbandes in etwa
200 Fällen in Anspruch genommen worden, von denen die mei¬
sten das Rechtsverhältnis zwischen Prinzipale und Gehilfen be¬
trafen . Auch die Anwendung des Gesetzes über unlauteren
Wettbewerb und Uebergriffe von Syndikaten habe zu Erörte¬
rungen innerhalb des Verbandes geführt . Am Schluß des Jah¬
res hatte der Verband 9 Sekttonen und 44 Ortsgruppen zu ver¬
zeichnen ; zu erwähnen seien noch die freundlichen Beziehungen
zu dem Verband schweizerischer Eisenwarenhändler , wie zu einer
Anzahl von Handelskammern , die zu einem regen Austausch von
Drucksachen und Schriftstücken geführt hätten . — In der Haupt¬
sache find es interne Angelegenheiten, die des öffentlichen In¬
teresses entbehren , mit denen sich die heutige Generalversamm¬
lung zu befassen hatte . Als Ort der nächstjährigen Versammlung
wurde Bremen gewählt . Des weiteren wird beschlossen, sei¬
tens des Verbandes für Angestellte , die 25 Jahre bei einem
Verbandsmitgliede tätig waren » eine Ehrung einzuführen , durch
Ueberreichung einer Medaille mit Diplom . Petr y - Frank¬
furt verbreitet sich über die Versicherung gegen Beschädigungun¬
verpackter Gußwaren auf dem Transporte gegen Bruch und be¬
tont , daß der Vorstand sich mit dem preußischen Eisenbahn-
fiskus in dieser Angelegenheit in Verbindung gesetzt habe, doch
sei eine Antwort noch nicht eingelaufen . Könne auf diese Weise
nichts erreicht werden, so werde man sich mit Privatversiche¬
rungsgesellschaften in Verbindung setzen müssen. Bis jetzt hät¬
ten sich die Eisenbahnverwaltungen im allgemeinen ablehnend
Verhalten, doch werde der Ausschuß des Verbandes diese Ange¬
legenheit im Auge behalten . In diesem Anne nimmt der Ver¬
band eine Resolutton an . Es bespricht sodann der Syndikus
des Verbandes , Herr Or . Fuld » die. Gesetzgebung über den
unlauteren Wettbewerb, die leider ihre Aufgabe nicht erfüllt ,
scdatz es geboten erscheine , eine Revision derselben im Anne
eines schärferen Vorgehens anzustreben, worauf gegen 1 Uhr
die Generalversammlung geschlossen wurde.

? . ( Aus den Verhandlungen der Handels¬
kammer vom 4 . Juni . ) Der in Korrekturabzügen vor¬
liegende Entwurf des Iahresberichts für 1902 wird ge¬
nehmigt. — Bei der Generäldirektton der Badischen Staats¬
eisenbahnen wird sich die Handelskammer wegen besserer Ge¬
staltung der Eisenbahnverbindungen zwischen Karlsruhe und
der bayerischen Pfalz verwenden. - - Der General¬
direktion wird ein Gutachten, betreffend die Tarifierung
der Abfälle von neuen Zeug st offen erstattet . —
Auf eine Anfrage der Handelskammern zu Bremen , Hamburg
und Lübeck hat sich die diesseitige Kammer gegen die geplante
obligatorische Einführung des vom Berner Internationalen
Bureau der Telegraphenverwältungen herausgegebenen amt¬
lichen Wörterverzeichnisses ausgesprochen. —
Die Handelskammer wird öfters um die Mitteilung der Adressen
von deutschen Konsuln angegangen . Dem gegenüber
wird darauf hingewiesen, daß es sich empfiehlt, Briefe und Tele¬
gramme an das Konsular amt zu richten, erstere unter deut¬
scher mit lateinischen Buchstaben geschriebener Postadresse: „An
das Kaiserlich Deutsche ( General - , Vize- ) Konsulat zu kl . kl .

"
— An die Kaiserliche Operpostdirekttan Karlsruhe hatte die
Handelskammer im Januar l . I . die Bitte gerichtet, in dem hie¬
sigen Personenhauptbahnhose in ähnlicher Weise , wie es in
Stuttgart der Fall , Gelegenheit zum Fernsprechen auf
automatische Wege zu schaffen . Seit kurzer Zeit ist nun
ein automattscher Fernsprecher in dem Karlsruher Personen¬
hauptbahnhofe eingerichtet. — Nach Mitteilungen , die von dem
Kaiserlichen Telegraphenamte an die Handelskammer gelang¬
ten, sind die Teilnehmer der hiesigen Stadtfern¬
sprecheinrichtung nebst Dur lach und Ettlingen
zugelassen : seit dem 15 . Mai zum Sprechverkehr mit Sig¬
maringen , in dessen Ortsbereich Bingen ( Hohenzollern) ,
Laiz, Laucherthal und Sigmaringendorf einbezogen sind , seit
dem 1 . Juni mit Bad Tölz und Leuggries und vom 10.
Juni ab mit Düren (Rheinland ) und den zu dessen Sprech¬
bereich gehörigen Orten : Arnoldsweiler , Binsfeld , Birgel ,
Birkesdorf ( Rheinland ) , Distelrath , Gürzenich, Leudersdorf ,
Merzenich und Rölsdorf . Die Gebühr beträgt durchweg für das
einfache Gespräch von 3 Minuten Dauer 1 M.

* (Jünglingsbund . ) Am Sonntag wurde hier daS
6 . Bundesfest des Oberrheinischen ( Badischen )
Jünglingsbundes gefeiert, das sehr zahlreich besucht
war , Nach der Generalversammlung des Bundes , die von 11
bis 1 Uhr in den neuen Räumen des Frommelhauses tagte und
dem Mittagsmahl , ließen um 2 Uhr 80 Posaunenbläser vom
Turm der Stadtkirche aus eine Anzahl von Chorälen und Mo¬
tetten über die Stadt erklingen. Um halb 3 Uhr begann unter

Spinnlust zu neuem Leben erweckt. Wie in fast allen Gemein¬
den des badischen Landes, so auch hier , wird der Spinnunter¬
richt von der Handarbeitslehrerin denjenigen erteilt , welche
Freude haben an der schönen alten Kunst. Nun spinnt man
hier wieder seit 3—4 Jahren in jedem Hause. Hier hat der
treffliche Bürgermeister , der den hohen sittlichen Wett solcher
fröhlicher Pflegestätten köstlicher Handarbeit am Rocken gar
richtig erkannt haben mag , für die Spinnabende den Rathaus¬
saal zur Verfügung gestellt .

Zahllos sind die Schaaren der spinnenden Landeskinder :
Die Mädchen aus Tauberbischofsheim, die gar stolz mit

lauter Preisrädlein kamen, die aus Staufen , die so prächtig
sangen, die aus Mingolsheim , die aus Griesheim mit dem
achtjährigen Mädchen, das einen so schönen Gruß deklamierte
und die aus Ehrenstetten, Grunern , Krozingen mit ihren musi¬
kalischen und poetischen Vorträgen . Die aus dem Taubergrund
von Unterwittigheim , Jlmspan , Vilchband u . s. w ., die ein
prächtiges Gewand ihrer reichgestickten Tracht überreichten und
die so viel schöne, weihevolle Worte aufsagten , daß Ihre König¬
liche Hoheit lächelnd meinte : „Nun , Ihr könnt aber gut lernen !"

„Wil halt 's Herz derbi ischt. Königliche Hoheit, sagte, sich
verneigend, die betagte Jndustrielehrerin .

„Vom Gutachtal , wo's wundernett
Un allerhand so Strüß jetz het,
Do Hemer denkt, Ihr nimmt ein a
Un hen vielleicht au Freude dra .
Dia Herrgottschühli blühe jetz grad ,
Ihr sottet 's senge , s ' sch e Staat ,
Doch wil se gar so heikle sin,
Hen Tanneris mir bunde drin ,
Un selli welke nit so bald .
Jo , nimmt 's as Gruatz vom Tannewald .
So treu un echt so wenn mer 's halta ,
Un üser Herrgott soll erhalta
Euw allewil in Gnad un Huld,
Er soll au lohne Lsre Schuld
Für Euwre Liab , für Euwre Treu ,
Sel bitta wir ihn hüt auf 's neu .

Gar schön hatte die Christine aus Gutach diese Worte, welche
die Frau Professor Stengel aus Gutach gedichtet hatte , her¬
gesaal.



sehr großer Beteiligung der Festgottesdienst in der Stadtkirche.
Der Nationalpräses der deutschen Jünglingsvereine , Herr Pastor
Klug aus Barmen , hielt die Festpredigt und der badische Bun¬
despräses , Herr Stadtpfarrer Mühlhäuser , eine Schlutz -
ansprache . Zwischen diesen beiden Reden trug der Schrift¬
führer des Bundes , Herr Pfarrer Herrmann von Göls-
hausen, den Jahresbericht vor. Nach demselben zählt der
Jünglingsbund unseres Landes 44 Vereine mit 1560 Mitglie¬
dern , abgesehen von einer Airzahl von Vereinen , die nicht dem
Bunde angeschlossen sind , während der Deutsche Nationalbund
in 8 Bündnissen 1850 Vereine mit 100 000 Mitgliedern hat .
Von 1882 bis 1802 ist die Zahl der deutschen Jünglingsvereine
von 300 auf 1850 , die Mitgliederzahl von 12 000 auf 100 000
gestiegen . Nach dem Gottesdienste trugen die Posaunenchöre,
welche den Gottesdienst verschönert hatten , auf dem Marktplatze
zur Freude eines zahlreichen Publikums noch einige Lieder und
Motetten vor. Mit einer durch musikalische Darbietungen und
verschiedene Ansprachen belebten Nachfeier im Vereinshaus er¬
reichte das Fest sein Ende.

X Baden , 8 . Juni . Der Gesangverein „ Berliner Lie¬
dertafel " traf heute vormittag hier ein , um der „Lieder¬
tafel Aurelia " einen Besuch abzustatten . Die Berliner
Gäste wurden am Bahnhofe von den hiesigen Sangesbrüdern
begrüßt uist» in das Vereinslokal zur „ Post " geleitet, wo die offi¬
zielle Begrüßungsfeier stattfand . Nachmittags unternahmen die
Sänger Ausflüge in die Umgebung und abends veranstaltete die
„Liedertafel Berlin " unter Mitwirkung der Großh . Hofopern¬
sängerin Frl . Luise Angerer aus Karlsruhe ein stark be¬
suchtes Konzert. Den Sängern und ihren Dirigenten wurde
nach jeder Nummer stürmischer Beifall zu teil . Auch Fräulein
Angerer erntete reichen Applaus . Ihre Königlichen Hoheiten
der G r o tz h er z o g und die Grotzherzogin , die Fürstin
zur Lippe und Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amelie zu
Fürstenberg wohnten dem Konzerte bis zum Schluß bei .

Bom Bodensee , 8 . Juni . Am Sonntag trafen mit Extra¬
dampfer etwa 300 österreichische Verkehrsbeamte ,
darunter ein Gesangverein in Konstanz ein . Sie wurden
am Hafen von den Konstanzer Kollegen empfangen. Nach dem
Mittagessen erfolgte die Besichtigung der Stadt . Die Abfahrt
geschah um 4 Uhr nach Lindau , wo der Gesangverein ein Wjohl-
tätigkeitskonzert veranstaltete . Nach Schluß des Konzertes er¬
folgte mit Sonderzug die Rückreise nach Innsbruck von Lindau
aus . — Die Stadt Radolfzell kaufte das dortige Forst¬
haus . Vorerst sollen in diesem Gebäude nur zwei Wohnungen
ausgebaut und hierfür 4000 M . verwendet werden . Bei der
jüngsten Langholzversteigerung verkaufte die Stadt für 25 600
Mark und die Spitalverwaltung für 86 600 M . Holz. Erstere
erzielte 10 Prozent und letztere 7V- Prozent über den Anschlag .

Tie Kämpfe in Venezuela .
( Telegramme .)

* Berlin , 9 . Juni . Das hiesige venezolanische Konsulat
erhielt die amtliche Mitteilung von einem entscheidenden
Sieg der venezolanischen Regierung über die
Revolution .

* Washington , 9 . Juni . Das Staatsdepartement gab
die Anweisung , das Dekret , das die venezolanischen
Häfen sperrt, unbeachtet zu lassen , wo es den
amerikanischen Handel stört, ausgenommen in den zur¬
zeit im Besitz der venezolanischen Regierung befindlichen
Häfen .

Weueste Wachrichieri und Telegramme .
* Berlin , 9 . Juni . Seine Majestät der Kaiser be¬

sichtigte heute früh auf dem Tempelhofer Felde das
Gardekürassier-Regiment und das 2 . Gardeulanen -Regi -
ment . Daran schloß sich eine Gefechtsübung , woran auch
die Infanterie und Artillerie teilnahmen . Nach dem
Parademarsch führte der Kaiser das Gardekürassier -Re-
giment in die Kaserne und frühstückte bei den Offizieren .

* Berlin , 8 . Juni . In der gestrigen Sitzung des Zentral¬
ausschusses der Reichsbank hob Präsident Or . K o ch die um
diese Jahreszeit ungewöhnliche Schwäche der
Reichsbank hervor . Bei einer Zunahme des Wechselporte¬
feuilles upi 81 Millionen Mark in der letzten Maiwoche, sei die
Gesamtanlage der Bank jetzt trotz der Abnahme der Schatzan¬
weisungen des Reichs um 60 Millionen , um 202 Millionen
höher als im Vorjahre , überhaupt so hoch, wie noch nie um diese
Zeit . Auch der Notenumlauf , insbesondere die unge¬
deckten Roten, weise die höchsten Ziffern auf . Der auf 803
Millionen gesunkene Metallvorrat sei um 163 Millionen
kleiner als im Jahre 1802 und die Privatguthaben
seien sogar unter das vorjährige Minimum vom 31 . Oktober
gefallen. Die Deckungsverhältnisse am 31 . Mai
seien noch niemals so schlecht zu diesem Termin gewesen . Am
offenen Markte sei Geld knapp . Der Börsendiskont sei auf
3V« Prozent gestiegen . Die fremden Wechselkurse gestatteten
zwar nicht eine Goldausfuhr , indessen sei die Goldbilanz Deutsch¬
lands weit günstiger als in den Vorjahren . Obwohl sich seit
Ultimo wie gewöhnlich ein gewisses Rückströmen der Mittel aus
dem inneren Verkehr zeige , sei die Bank doch gegenüber den

„Und nun sind alle zu morgen früh ins Schloß geladen I"
Wie sie darüber glücklich sindl Ist das eine Freud ' I Was

werden die daheim sagen, wenn die Weitgereisten gar im Schloß
drin beim Herrn Großherzog und der Frau Großherzogin ge¬
wesen sind ! Und sie gestehen 's in ihren einfachen Worten , daß
sie halt gar so gern kommen möchten !

Das 88jährige Mütterchen aber , das begreift erst nach einiger
Zeit, um was es sich handelt , denn es hört nicht mehr recht
und es ist so versunken in sein Glück, daß es noch einmal in
seinem Leben die Landesherrin schauen darf . „Os es nicht
gern den Großherzog sehen möchte ? " erklären ihm die Damen .

„Nit ? Ja , warum soll i ' unfern Großherzog denn nit sehe ? "
fragt es mit einigem Bedauern . „ Doch , doch. Sie sollen ihn
ja sehen ;

" rufen die anderen . „Ja , wo denn , wo ?" — „Sie
sind ins Schloß geladen, gute Frau !"

Die Alte steht erschüttert da und wischt die Träne von der
Wange:

„Ja , Königliche Hoheit — i zitter jo ganz — l "
„ Aber zuerst recht gut schlafen heute nacht ! — und die

andern gehen nun Wohl in die Maiandacht . Wollt Ihr ? Es
ist jetzt gerade noch Zeit !"

„So wolle mir jetzt gehe , wenn 's kein Anstand hat !"
„S ' hat keinen Anstand"

, sagt lächelnd die Großherzogin .
Und dann strömen sie davon, all die vielen spinnenden Lan¬

deskinder .
„Das war wieder viel Arbeit für Eure Königliche Hoheit,

mit so viel Menschen zu reden"
, sagen die Damen vom Komitee.

„O , es macht nicht müde, in all diese treuen Augen zu sehen ",
erwidert die Hohe Herrin .

Eleonore v'o 'n F 'r 'i 'e 'd ' e 'b'u 'r 'g.

gegen das Quartalsende und weiter zum Herbst zu erwartenden
großen Ansprüchen nicht hinlänglich gerüstet, zumal auch die Ver¬
hältnisse im Auslande, besonders in Amerika, keineswegs be¬
ruhigend seien . Die Reichsbankverwaltung beantrage daher
die Diskonterhöhung um ein halbes Prozent . Bei der
Diskussion zeigte sich allgemeine Zustimmung zu der Er¬
höhung.

* Hamburg , 9 . Juni . Wie die „Neue Hamburgische
Börsenhalle " erfährt , wird demnächst ein größerer Posten
Koks, der vom westfälischen Kokssyndikat gekauft
ist , nach Meriko verschifft werden , da sich das deutsche
Produkt b , > der Ausschmelzung von Bleie und Silber¬
erzen so gut bewährt hat, daß es den amerikanischen Koks
immer weiter verdrängen dürfte.

* Breslau , 9 . Juni . In sämtlichen katholischen Kir¬
chen der Diözese Breslau ist ein Hirtenbrief des
Kardinal - Fürstbischofs I) r . Kopp verlesen
worden , in welchem er dringend vor der sozialdemo¬
kratischen und nationalpolnischen Presse
warnt .

* Wiesbaden , 9 . Juni . Die Prinzen Eitel Frie¬
drich und Adalbert und der Herzog von Sachsen -
Ko bürg - Gotha begaben sich gestern nach Biebrich,
von wo sie mittels Ertradampfer nach Rüdesheim fuhren .
Dort besuchten sie das Niederwalddenkmal , das Jagd¬
schloß Aßmannshausen und Schloß Rheinstein , worauf sie
Per Bahn die Weiterfahrt nach Bonn antrateu . Prinz
und Prinzessin Adolf von Schaumburg -Lippe sind um
8 llhr 50 Min . Per Bahn nach Bonn abgereist .

* Dresden , 9 . Juni . Wegen leichter Unpäßlichkeit nahm
die Königin - Witwe gestern nachmittag nicht an der
Familientafel teil .

* Brüssel, 8 . Juni . Der Finanzminister wird heute
in der Kammer einen Gesetzentwurf vorlegen, nach dem das
Recht des Rückkaufes der Kongoeisenbahn durch den
belgischen Staat auf weitere 16 Jahre verlängert wird . Dieses
Recht läuft nämlich am 1 . Juli 1803 ab . Beim Erlöschen die¬
ses Aufschubs wird die belgische Regierung ein ständiges Recht
zum Rückkauf unter denselben Bedingungen haben, wie sie in der
Konvention von 1886 vorgesehen waren .

* Rom , 9 . Juni . Ter Schatzminister brachte in der
Kammer einen Gesetzentwurf ein betreffend Konversion
der inneren 44/ „prozentigen Schuld in eine 3V - Prozentige
konsolidierte Schuld und verlangte hierfür Dringlichkeit .
Der Minister hofft, es werde sich hierdurch für das Budget
ein Nutzen von 7 Millionen Lire ergeben . Er bittet die
Ermächtigung , eventl . Vorsorge treffen zu können , für
eine Konversion der konsolidierten 5prozentigen und
4prozentigen Schuld in eine :ff/chrozentige , ohne sich von
neuem an das Parlament wenden zu müssen.

* London, 9 . Juni . Unterhaus . Das Haus be¬
schloß , die Debatte über das Finanzgesetz heute zu
beginnen . Ein Amendement , welches Chaplin ( konser¬
vativ ) zu gunsten der Beibehaltung des Kornzolles ein¬
bringt , kommt zuerst zur Beratung , wahrscheinlich wird
eine Generaldebatte darüber stattfinden .

* Madrid , 8 . Juni . Senat . Der Minister des Aus¬
wärtigen führte in Beantwortung einer Anfrage aus , daß
Spanien mit den Nationen , welche in Marokko in¬
teressiert seien, auf ausgezeichnetem Fuße stehe und daß
diese Mächte die Rechte Spaniens anerkennen . Spanien
unterhalte mit England die besten Beziehungen . Be¬
züglich des Besuches des Prinzen Heinrich von
Preußen erklärte der Minister , daß dieser Besuch ledig¬
lich ein Akt der Höflichkeit war . Der Minister wies schließ¬
lich auf die Notwendigkeit einer Politik der Erhaltung
des Status quo hin .

* Wladiwostoks, 9 . Juni . Wie der „ Wostotschny
Westni" meldet , beunruhigen seit Beginn des Frühjahrs
bedeutende Tungusen - Banden die östlichen Ab¬
schnitte der ostchinesischen Bahn . Sie berauben die Ein¬
wohner , wagen aber vorläufig noch nicht, die Bahnbe¬
amten zu überfallen . Tie Behörden Verhalten sich un¬
tätig und man befürchtet , falls nicht Maßregeln ergriffen
werden , weitere lleberfälle .

* Konstantinopel , 8 . Juni . Nach Angaben derPforte
wurde am Freitag , drei Stunden nördlich von Salo¬
niki , bei Gradobor oder Grazobon , eine Bande auf¬
gerieben, welche 15 Tote und 20 Gewehre zurückließ :
einer wurde gefangen genommen . In den Kreisen Jsttb ,
Kratowa und Kumanowo verteilen die Komitees Waffen .
Von Philippopel sind angeblich mit Revolvern und Dyna¬
mitbomben bewaffnete Koitatschi nach den Grenzprovinzen
abgegangen .

* Kapstadt, 8 . Juni . Sameson wurde zum Führer der
Progressistenpartei gewählt.

* Prätoria , 9 . Juni . Infolge der Opposition gegen die
Erteilung des Gemeindewahlrechts an Far¬
bige bringt die Regierung einen Abänderungsantrag
zur Gemeindeordnung ein, nach dem das Wahlrecht auf
weiße britische Untertanen beschränkt werden soll , also
außer den Farbigen auch alle fremden Staatsangehörigen
davon ausgeschlossen werden.

Verschiedenes .
DaS SchiffSuuglück .

* Marseille , 9 . Juni . Der Nationalverband der See¬
leute richtet an die Bevölkerung einen Protest gegen den
MangelanSicherheitaufHandelsschiffen .
Darin wird der Unglücksfall des „Liban " auf unzu¬
reichende Besatzung und schadhaften Zustand der Boote
und Rettungseinrichtungen zurückgeführt und verlangt ,
daß Schiffe solcher Beschaffenheit zwangsweise verhindert
werden, in See zu gehen. Der Stadttat beschloß die Be¬
erdigung der Ertrunkenen, deren Leichen nicht von den
Angehörigen beansprucht, auf Kosten der Stadt vorzu - j

nehmen und bewilligte 5000 Francs zur ersten Hilfe¬
leistung .

4 Marseille, 8 . Juni . ( Telegr . ) Die Fraissinet -Gesellschast
hat soeben die Liste der auf dem Dampfer „Liban " befindlich
gewesenen Passagiere veröffentlicht. Darnach hat die Zahl
derselben 148 betragen . Man glaubt indessen, daß mehrere
Personen , die sich im letzten Augenblick eingeschifft haben, nichtin der Liste verzeichnet sind . Die gesamte Mannschaft, aus 43
Mann bestehend , ist gerettet. Ebenso 14 Militärpersonen , die
sich unter den Passagieren befanden. In dem Bericht der Ge¬
sellschaft wird konstatiert, daß sie sich mit Mut und Hingebung
an dem Rettungswerk beteiligt haben.

si Marseille, 3 . Juni . ( Telegr . ) Der Dampfer „Antoine
Fraissinet "

, der derselben Gesellschaft angehört , wie der
verunglückte Dampfer „ Liban"

, ist an der Elfenbeinküste ge¬
scheitert . Die Mannschaft hat sich retten können .

4 Berlin , 3 . Juni . In der vergangenen Nacht trafen die
preisgekrönten Berliner Gesangverine von Frank¬
furt a . M . hier ein und wurden von der Bevölkerung stürmisch
begrüßt . Bürgermeister Reicke , Stadtschulrat Gersten -
berg und mehrere Stadträte empfingen die Heimkehrenden,denen vom Berliner Lehrerverein und dem Zentral -Sänger -
bund prachtvolle Lorbeerkränze mit Widmungen überreicht wur¬
den. Der Bürgermeister hielt eine Ansprache , ebenso die Vor¬
sitzenden der genannten beiden Vereine. Me Begrüßten ver¬
ließen den Bahnhof unter den Klängen der Volkshymne, in
welche die vor dem Bahnhofe stehende Menge bei dem Erscheinender Sänger freudig einstimmte.

4 Berlin, 6 . Juni . jTelegr . ) Me Direktion der Chariteteilt mit : Das Befinden des an Pesterscheinungen in der Chariteerkrankten Wärters des an Pest verstorbenen Arztes Dr . Sachs
hat sich gebessert . Der Wärter heißt Otto Marggraf , stammt
aus Woltersdorf und ist 22 Jahre alt . Da er kräftiger Kon¬
stitutton ist , ist seine Genesung nicht ausgeschlossen . Gesternabend gab sein Befinden zu ernsteren Besorgnissen noch keinen
Anlaß . Marggraf wird von dem Unterarzt Pflugmacher be¬
handelt , der sich freiwillig dazu gemeldet hat . Derselbe ist
ebenfalls streng isoliert und kann mit der Außenwelt nur tele¬
phonisch verkehren . Es fanden noch mehrere Konferenzen im
Kultusministerium und in der Charite statt, um eine strenge
Durchführung der getroffenen Maßnahmen zur Verhütung einer
weiteren Ausbreitung der Pestgefahr zu sichern. Die Pestbarackewurde nunmehr von einem Zaum umgeben , der noch von Schutz¬leuten bewacht wird . Me in der Nähe liegenden Baracken sind
sämtlich von den Kranken geräumt.

ft Berlin, 6 . Juni . ( Telegr. ) Auf dem Charitegelände wurde
gestern das neue Laboratorium für Krebsfor¬
schung feierlich eröffnet.

f Dresden , 8 . Juni . ( Telegr . ) Der Kongreß der Vorständeder statistischen Aemter deutscher Städte , der
hier vom 12 . bis 16 . Juni stattfinden sollte, ist aus Rücksicht auf
die am 16 . d . M . stattfindenden Reichstagswahlen auf die Tagevom 10. bis 13 . Juli verschoben worden.

4 Homburg v . d. H ., 8 . Juni . Nach einem hier eingetroffenen
Telegramm des K ai s e r s . hat der Gutsbesitzer v . Henrichsaus Mecklenburg für den Wiederaufbau der Porta Praetoria
auf der Saalburg 20 000 M . gestiftet .

4 Columbia ( Südcarolina) . 8 . Juni . ( Telegr . ) Der Con¬
gareefluß stand um Mitternacht 12V - Fuß über der Ge¬
fahrlinie und steigt stündlich um 2V- Zoll. Berichte aus der Um¬
gebung melden immer mehr Verluste an Menschenleben und
Eigentum . Me Bürgermeister der benachbarten Städte erließeneinen Aufruf zur Hilfeleistung.

4 St . Louis, 8 . Juni . Eine Anzahl Städte an der Ostseitedes Mississippi , Venice , Madison, Mestmadison, New-Dork ,
Brooklyn und Granite - Cyti , stehen 8 bis 10 Fuß unter
Wass e r . Die Einwohner werden mit Booten aus den Häu¬
sern befördert . 700 Personen verbrachten die Nacht auf den
Dachböden der Häuser. Der Eisenbahnverkehr ist überall ein¬
gestellt.

4 St . Louis, 8 . Juni . (Telegr. ) In den letzten 6 Stunden
ist das Wasser um 2 Fuß 6 Zoll gefallen . 21 Per¬
sonen sind in den Fluten umgekommen .

Hroßherzogtiches Koftyeater.
Im Hostheater in Karlsruhe :

Donnerstag , 11 . Juni . Abt . C. 63 . Ab .-Vorst. ( Große
Preise . ) Zum erstenmal wiederholt: „Jlsevill, das MLrleiu
von dem Fischer und seiner Frau" , eine dramatische Sinfonie
von Friedrich Klose , Gedicht von Hugo Hoffmann. Anfang 7
Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Im Theater in Baden .
Mittwoch, 10 . Juni . 4 . Vorst , außer Ab. „Flachsmaun als

Erzieher ", Komödie in 3 Aufzügen von Otto Ernst . Anfang7 Uhr , Ende nach 8 Uhr .

Wetter am Montag , den 8. Juni 1903 .
Hamburg und Swinemünde trüb ; Münster. Breslau . Chem¬

nitz und München ziemlich heiter; Neufahrwasser und Metz
nachmittags Regen.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 3 . Juni 1803, vormittags 7 Uhr.

Triest wolkig 21 Grad ; Nizza bedeckt 16 Grad ; Florenz
bedeckt 18 Grad ; Rom halbbedeckt 18 Grad.

Wetterbericht des Centralbnreaus für Meteorologie «. Htzdrogr.
vom 3 . Juni 1803.

Ein barometrisches Maximum bedeckt noch , wie in den letzten
Tagen , Nordeuropa, doch ist über Westfrankreich eine flache De¬
pression erschienen . Das Wetter ist in ihrer Umgebung meist
trüb und regnerisch ; auch in Deutschland ist es vorwiegend un¬
beständig und nur stellenweise heiter. Me " Temperaturen find
seit gestern etwas gestiegen. Warmes und gewitterdrohendes
Wetter ist zu erwarten.

Velvets
äirekt SM .krivnts

Klsn verlLnx « Ginster .
von Lite» L Keulen, LLÄuT Krekel«!.

Anzeigen
finden Weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig verteilten

Karlsruher Zeitung.
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Verblüffend sensationelle Vorführungen mit wilden u . dressierten Raubtiere «
Mn »« . M « H » rt « L» » D mit ihren
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vereint mit Königstigern, einzig dastehende Dressur, ohne Konkurrenz, ferner

Dressuren mit Löwen , Königstigern, Eisbären , Elefanten rc.
Täglich geöffnet zur Besichtigung der Tiere von morgeuS S Uhr bis

«achmittagS 3 '/, Uhr zu halben Preisen , I . Platz SV Pfg ., II . Platz 3 « Pfg .
L Person . Zu den Dressur-Vorstellungen volle Preise.

Täglich drei grotze Raubtier Dressur Borstellnnge « , nachmittags
4' /, , 6 und abends 8 '/, Uhr, Fütterung der Tiere 4 ' /, und 8 ' /, Uhr

I . Platz 1 M ., II Platz 50 Pfg ., Kinder unter 10 Jahren zahlen auf
1. Platz 50 Pfg , II . Platz 30 Pfg . Hochachtungsvoll

L . Llalks ^ lsln « ! ', vsÄlrer .
Pferde zum Schlachten, sowie Tauben und Kaninchen werden stets gekauft .
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Gelte« geboteuer
Hotel -Aukaus

In einer sehr Verkehrs - und zukunfts-
etchen, in stetem Aufblühen begriffenen
Hafenstadt, ist ein seit ca . 10 Jahren
»stehendes, in jeder Weise der Neuzeit
ntsprrchend eingerichtetes und ausgr -
tatteteS Hotel krankheitshalber drS Br -
itzrrS, u . a . enchaltend: 48 Fremden-
tmmer mit KL Fremdenbettrn , für den
ehr billigen Preis von 400000 Mk .
ei einer Anzahlung von nicht unter
0 —50000 Mk. zu verkaufen . Reeller
Imsatz von 120000 Mk. pro Jahr , wo¬
hinter sich 22000 Mk Logisrinnahme
erfinden und ein Bierverbrauch von
>00 Hekto , wird buchlich nachgewtesen .
ln dem Biere werden pro Hekto 20 M.
»erdtrnt . Dieses Hotel ist für zwei
unge, strebsame , tüchtige , fachmännische
reute eine äußerst selten gcbotene prima
>ute Sristenz . B 418 2

Offerten unter ck. an die Exp des
,Gießen« Anzeiger« erbeten.

12 S oov i »Li »
event. M . 85,000.— M . 65,000.— u . s. w .
kann man gewinnen in der B 359.2
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B .4S3. Karlsruhe .
Ei ' Ü ! 1 tchu . - -

Die zweite Staatsprüfung der
Geometer betr.

Die Geometerkandidaten, welche der
diesjährigen zweiten Staatsprüfung
sich unterziehen wollen, werden darauf
aufmerksam gemacht , daß sie nach 8 14
der Landesherrlichen Verordnung vom
17 . September 1898 ( Ges . und Ver-
ordnungsbl . 1898 S . 427 ) ihre Zu¬
lassungsgesuch « vor dem 1 . August d . I .
der der Unterzeichneten Stelle einzu¬
reichen und die in 8 16 der Verord¬
nung vorgeschriebenen Belege dem Ge¬
suche anzuschließen haben.

Karlsruhe , den 6 . Juni 1903.
Großh . Oberdirektion

des Wasser - und Straßenbaues .
H o n s e l I .

Großh. Bad. Staats
dalinEise

n einem reizenden Städtchen mit !
katholischer Pfarrkirche ist in prima !

guter Lage eine sich gut rentierende, !
bessere Wirtschaft verhälmiflchaiber
für den billigen Preis von 70000 Mk .
bei einer Anzahlung von 15 —20000 Mk.
zu verkaufen. In dem Hause werden
verbrauchte B414 .2

ca . 600 Hektol . Bier pro Jahr
„ 40 „ Wein , „
„ 12 „ Branntwein „ „
„ 45—50 Mille Zigarren ,

außerdem gehen noch für die Kegel¬
bahn 500 Mk Miele jährlich ein

Offerten unter 71 . 3 5 an die Exp.
des „Gießener Anzeiger« erb

«zn^u . ri »rv ^ Re,yt 0tlre,tc .
Ladung.

B .420 . 2 . 1 . Nr . 8650 . Kehl . Die
Firma Wille und Cie . zu Leipzig-
Gohlis , Kaiser-Friedrichstraße 32 —
vertreten durch Rechtsanwalt Kautz in
Kehl — klagt gegen die Firma Moses
Heller und Cie ., früher in Kehl, jetzt
ohne bekannten Wohn- und Aufent¬
haltsort , aus dem Wechsel vom 16 .
März 1903 und der Protesturkunde
vom 7 . Mai 1903 , mit dem Anträge :

s . die Beklagte im Wechselprozesse
kostenfällig zu verurteilen , an
Klägerin , zu Händen ihres Be¬
vollmächtigten, die Summe von
226 M . nebst 6 Proz . Zinsen vom
5 . Mai 1903 ab ;

d . 3 M . Wechselunkosten nebst 4 Pro¬
zent Zinsen vom Klagezustel¬
lungstage an zu zahlen ;

c . das Urteil für vorläufig voll¬
streckbar zu erklären,

und ladet die Beklagte zur mündlichen !
Verhandlung des Rechtsstreits vor das !
Großh . Amtsgericht zu Kehl auf

Dienstag , den 14. Juli 1903,
vormittags halb 9 Uhr. !

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Kehl, den 6 . Juni 1903.
Großh . Amtsgerichtssekretär:

Zum Neubau eines Dienstwohngebäu¬
des für zwei Wärter auf der Station
Whhlrn sollen nachstehende Arbeiten
im öffentlichen Verdingungswege ver¬
geben werden : B .474 . 2 . 1

1 . Grab - und Maurerarbeiten ,
2 . Steinhauerarbeiten ( Granit u.

rote Sandsteine ) ,
3 . Zimmerarbeiten ,
4 . Blechnerarbeiten,
6 . Verputz - und Gypserarbeiten,
6 . Schreinerarbeiten ,
7 . Glaserarbeiten ,
8 . Schlosserarbeiten,
9 . Anstreicherarbeiten.

Pläne und Bedingungen liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubureau zur
Einsicht auf und können von da auch
Angebotsformulare unentgeltlich be¬
zogen werden.

Die Angebote sind , mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , bis längstens

Montag , den 22. Juni d. I .,
vormittags 10 Uhr,

zu welcher Zeit die Eröffnung erfolgt,bei mir einzureichen .
Zuschlagsfrist 14 Tage .
Bafel , den 8 . Juni 1903.

Der Gr . Bahnbauinspektor.

Kopf .

HamrdkltkWkrgrdsllg
für

den Nenba« eines Dienstgeiändes für
Gr . Wasser- und Straßenbau - und
Gr . Bezirksbau - Inspektion Emmen¬
dingen sind die D .476 .2,1

Verputzarbeiten,
Bodenplättchenbelage,
Glaserarbeiten ,
Schreinerarbeiten ,
Schlosserarbeiten,
Anstreicher und
Tapezierarbeiten ,

in dem Gesamtbetrag von beiläufig
38 000 M . im Wege des öffentlichen
Angebots auf Einzelpreise zu ver¬
geben.

Zeichnungen und Bedingungen lie¬
gen bis einschließlich 23 . Juni l. Js .
in unserem Geschäftszimmer, 3 . Stock ,
täglich, mit Ausnahme an Sonn - und
Feiertagen , während der Vormittags¬
stunden von 10-—12 Uhr zur Einsicht
auf . Daselbst werden auch die Ange¬
botsformulare zum Selbstkostenpreis
abgegeben.

Die Angebote sind mit der Auf¬
schrift „Jnspektionsgebäude, .
. . . - Arbeit" versehen, verschlossen u.
frankiert , spätestens bis

Donnerstag » den 25 . Juni 1903,
vormittags halb 11 Uhr,

anher einzureichen, zu welcher Zeit
auch die Vergebungsverhandlung statt¬
findet .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Emmendingen, den 6 . Juni 1903.

Gr . Bezirksbauinspektion.

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnerr.

Knskbllng m Vmrbtltkn.
Die nachgenannten Arbeiten über

die Erstellung eines neuen Aufrnt -
haltslokalgebäudes auf Station Sin¬
gen , sollen im Wege öffentlicher Ver¬
dingung vergeben werden : B .449 .1

1 . Grab - und Maurerarbeiten .
2. Steinhauerarbeiten .
3 . Zimmerarbeiten .
4 . Eisenlieferung.
5 . Blechnerarbeiten.
6 . Gipserarbeiten .
7 . Schreinerarbeiten .
8 . Glaserarbeiten .
9 . Schlosserarbeiten.

10 . Anstreicherarbeiten.
Die Pläne und Bedingungen liegen

auf dem Hochbaubureau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht auf , woselbst
auch die Angebotsformulare zum Ein¬
setzen der Einzelpreise erhoben werden
können .

Zusendung von Zeichnungen und
Bedingungen nach auswärts findet
nicht statt .

Die Angebote sind vollständig aus¬
gefüllt, ausgerechnet und unterschrie¬
ben, spätestens bis zum

Montag , den 22. Juni d. I .,
vormittags 11 Uhr,

verschlossen und portofrei mit der
Aufschrift

„Angebot auf Hochbauarbeiten"
versehen, anher einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Singen , den 6 . Juni 1903.

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen
die Lieferung von : B .416 .3 . 2 . 1

160 000 leg Repsmaschinen- und
Lampenöl,

1 000 000 „ Mineralschmieröl,
200 000 „ Gasöl ,

1 000 000 „ Erdöl , russisches ,
300 000 „ Putzöl,

26 000 „ Terpentinöl , feines,
70 000 „ Leinöl,
10 000 „ Talg ,

1 800 „ Kernseife,
25 000 „ Schmierseife.

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift:

„Verdingung 1. Juli 1903"
versehen, spätestens

Mittwoch, den 1. Juli 1903,
vormittags 10 Uhr,

bei uns einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen und der

Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage von uns abgegeben.

Die Zuschlagsfrist ist auf vier
Woche« festgesetzt.

Karlsruhe , den 5. Juni 1903.
Großh . Verwaltung

der Eisenbahnmagazine.

'LSayervenorgung
Untpregftingen

( Station der Bahnlinie
Waldshut —Jmmendinge » ) .

Die Gemeinde Untereggingen ver¬
gibt die Erd - und Metallarbeiten für
ihre neue Wasserversorgung, bestehend
aus ca . 3000 m Gußrohrsträngen von
126, 100 , 80 , 40 und 25 mm Licht¬
weite, ferner 17 Hydranten , 21 Schie¬
bern u . s. w . , sowie die Bestandteile
für ca . 80 Hausleitungen .

Die für die Angebote zu benützen¬
den Verzeichnisse , welche unentgeltlich
von uns bezogen werden können, sind
versiegelt und mit der Aufschrift
„Wasserversorgung" versehen, späte¬
stens bis

Montag , den 22 . d. M„
vormittags 9 Uhr,

an den Gemeinderat Unteregginge«
einzusenden. B .475.

Thiengen, den 6. Juni 1903 .
Großh . Sultnrinspektion .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdinge«
die Lieferung von:

2100 t Nußkohlen,
400 „ Anthrazitnußkohlen ,1200 „ Schmiedenußkohlen,1400 „ Nußkoks . B .94 .3

Angebote sind schriftlich , verschlos¬
sen und mit der Aufschrift „Nußkohlen"
versehen, spätestens bis

Montag , den 15 . Juni 1903,
vormittags 10 Uhr,bei uns einzureichen.

Me Lieferungsbedingungen und der
Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage von uns abgegeben.

Die Zuschlagsfrist ist auf 3 Woche«
^ ^

Karlsruhe , den 20 . Mai 1903.
Großh . Verwaltung

_ der Eifenbahnmagazine .
B .485. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Station Reicholzheim , die seither
nur dem Pinsoiirn - und WagenladungS-
vrrkehr gedient hat, wird an, >5. Juni
d. Js . auch für den Stückgüterverkehr
eröffnet.

Karlsruhe , den 7 . Jnnt 1903 .
Großh . Geiieraldirekrton.

B .484. Karlsruhe .
Großh. Bad. StaatS-

Eisenbahnea.
Am 15 . Juni l . I . wird ein SuS-

nahmeiarif für gedörrte oder getrocknete
Elchoii «wurzeln und Cichorienschnitze
von einer Anzuhl Stat -onen des Elsen-
bahndirrltionebezirks Magdeburg nach
Basel etiigesührt Nähere Auskunft er¬
teilt das Berkehrsbureau sowie die Gr .
Gütervcrwaltimg Basel.

Karlsruhe , den 6 Juni 1903 .
Groß » . Generaidireklton.

B .454. Karlsruhe .

Großh. Bao. StaatS-
Eisenbahnen.

Die im Teil II de> norddeutsch«
hessisch - südwestdeutschen Verbandsgü¬
tertarifs ( Seite 9 ) unter II L 2 ent¬
haltenen besonderen Tarifvorschriften
über die Verwendung von Wagen mit
anderem Ladegewicht als 10 000 lcg
bei Langholz- u . dergl . Sendungen
finden fortan im Verkehre mit sämt¬
lichen Stationen der Badischen Staats «
bahn Anwendung.

Karlsruhe , den 6 . Juni 1903 .
Großh . Generockdirektion .

KarkruKer Klückm
Franz Klippel, Karlsruhe.

Mittwoch . LS . Juui .
3 Uhr nachm , ab Karlsruhe Rhetnh.
4' " ,, ,, „ Germershetm.
5" „ „ in Speyer .

Douuerstag ( Frouleichuam ) .
5 „ vorm , ab Speyer .
6" „ § „ Germershetm .
9" „ „ in Karlsruhe .

11 ,, » ab Karlsruhe .
12 ' " „ nachm , in Germershetm .

1 „ „ ab Germersheim .
3" „ „ in Karlsruhe .
6 „ „ ab Karlsruhe .
7 ' " „ „ ab Germershetm .
8' " „ „ in Speyer .

Sonntag , L4 . Inui .
3 Uhr nachm , ab Karlsruhe .
4°" „ „ in Germershetm.
5" „ „ ab Germershetm .
8*" „ „ in Karlsruhe .

Der Barverkauf der . Btllete findet
statt bet : B '478 l
Herrn E . P . Hieke . Saiserstr. 215

„ H . Metzle , Saiserstr. 141
„ D .W . Windecker » Saiserstr.225
„ Ed . Flüge , Kaisrrstr . 51
„ Hngo Wolf , SLühenstr 1
„ Ferd . Hofsäst . Kaiserallee 44

und a« « ord des Schiffe - .
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